
K  Umschim ;  X  4  nöch stark nach. Nur xe‘i‘n‘i\gve wenige ’Elelétr;oliräftwerkdBindf?‘v'ollkoinx'nen‘ automatisch  eingerichtet. Die Hauptschwierigkeit für die Automation liegt im Fehlen moderner  Werkzeugmaschinen. Die Sowjetunion besitzt etwa 2 Millionen solcher Maschinen.  Die Hälfte davon ist jedoch über 10 Jahre alt, 18 % sogar mehr als 20 Jahre. Über-  dies sind 40 % dieser Maschinen ganz einfach und primitiv und eignen sich schon  deswegen nicht für Automation. Trotzdem werden sie auch heute noch hergestellt.  Es gibt nur 130000 vollautomatische oder halbautomatische Werkzeugmaschinen in  der UdSSR. Gerade in Traktoren- und Autofabriken sind die Ausstattungen nicht  selten über 25 Jahre alt.  Sosehr sich die Sowjetunion bemüht, den Rückstand gegenüber dem Westen auf-  zuholen, so wenig wird ihr dies bei dem gegenwärtigen System der Neuanschaffung  gelingen. 1958 wurden 138000 neue Maschinen gebaut. Aber nur 13,8 % davon  waren Spezialmaschinen. Die Hälfte dieser Maschinen kommt in neuerrichtete Fa-  briken, 10—15 % werden ausgeführt, und nur 35—40 % werden dazu benutzt, die  veralteten Maschinen auszuwechseln. So wird es rund 35—40 Jahre. dauern, bis die  2 Millionen Maschinen erneuert sind. Die USA stellten 1958 217000 neue Maschi-  nen her. Die Ersetzung veralteter Maschinen durch hochmoderne ist augenblicklich  das größte Problem für die sowjetische Industrie. Wie schwierig es für sie ist, sieht  man daraus, daß sogar Fabriken, die jetzt fertig werden, aber bereits vor einigen  Jahren geplant waren, mit veralteten Maschinen ausgestattet werden müssen.  (Bulletin, Oktober 1959, Institute for the Study of the USSR) _  Bevölkerung der Sowjetunion  Die Sowjetunion hat nach der Zählung vom 15. Januar 1959 208826000 Einwoh-  ner, das sind rund 8 Millionen mehr als 1956. Der durchschnittliche Zuwachs für das  gesamte Gebiet beträgt demnach 9,5 %. Die stärkste Zunahme verzeichnen die für  die Industrie neu erschlossenen Gebiete am Ural, in Sibirien, in Fern-Ost, in Zentral-  asien und in Kasachstan. „Der Eintritt Litauens in die UdSSR und die damit ver-  bundene Befreiung vom Joch des Auslandskapitals sowie die Einbeziehung seiner  Wirtschaft in das allgemeine System der sozialistischen Planwirtschaft der UdSSR“  gaben zwar, wie die Eznyklopädie der Union der Sowjetrepubliken, Bd.2, Berlin  1950, 1955, schreibt, „der Republik die Möglichkeit, Wirtschaft und Kultur weit-  gehend zu entfalten“. Aber das hinderte nicht, daß die Bevölkerung von 2,88 Millio-  nen auf 2,71 Millionen abnahm, unter denen man mit hoher Wahrscheinlichkeit  mindestens 250 000 Zugewanderte einschließen muß. Am Ende des Kriegs betrug  die Bevölkerung von Litauen 2,3 Millionen. Auch Weißrußland hat an Bevölkerungs-  zah1 abgenommen. (ßulletin, November 1959, Institute for the Study of the USSB)  UMSCHAU‚  Franz Borkenau  macht, 1932 legte er ein wissens-soziolo-  gisches Werk über die Entstehung der  Franz Borkenau, der Wiener Professo-  neuzeitlichen Philosophie vor, das die  rensohn hatte am österreichischen Insti-  eindringliche historische Interpretation  tut für Geschichtsforschung. eine glän-  des ganzen Kreises der Schöpfer der  zende methodische Schulung dur&ge‚-  neuen Philosophie mit qiqer Beirach-  20 Stimmen 165, 4  305  Y
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noch stark nach Nur einige wenige Elektrokraftwerkésind“volll\(mrm/nenl autofnatisdi
eingerichtet. Die Hauptschwierigkeit für die AÄAutomation lıegt 1m Fehlen moderner
Werkzeugmaschinen. Die 5owjetunion besitzt twa Millionen solcher Mas  inen.
Die Haäalfte davon 1st jedoch über Jahre alt, o S mehr als 20 Jahre ber-
dies sınd o dieser Mas  iınen ZaAanz ınfach und primitiv lllld eıgnen sıch schon
deswegen nicht für Automation. J1rotzdem werden S1€ uch heute noch hergestellt.
Es gibt Nnıu 130 000 vollautomatische oder halbautomatische Werkzeugmaschinen ın
der Gerade ın TIraktoren- und Autofabriken sınd die Ausstattungen nıcht
selten über 25 Jahre alt

Sosehr sich die Sowjetunion bemüht, den Rückstand gegenüber dem Westen auf-
zuholen, wen!g wird ihr dies bei dem gegenwaärtigen System der Neuanschaffung
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veralteten Maschinen auszuwechseln. o wird und 35— 40 Jahre dauern, bis die
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tungsweise verband, die die unausSe6- bl matik der heutigen Geschi tsphilo-
sophie etrifft.sprochenen geistigen Voraussetzungen

typologisch bestimmte und damit Das Werk gliedert siıch ı drei Teile
hbedeutsamen geistesgeschichtlichen der erstie untersucht VO den Wandlun-

Vorgang allseitig erfassen vermochte. SCH der Sprache aus die Entstehung: des
Der radikale und aktivistische Denker abendländischen eistes: der zweıte geht

schlug der aufgeregten Zwischen- VO der Deutung des Mythos, der Hel-
Kriegszeit nıcht die Universitaäts-Lauf- den- und Göttersage AUS, und der dritte
bahn C1IN, sondern schloß S1 dem Kom beschäftigt sıch mıt der Germanisierung

Das verschaffte ihm bald des Christentums.
Komintern intıme Kenntnis

„der herrschenden Klasse > daß
e1in ebenso totaler Gegner jedes To-

talıtarısmus wurde, W16€6 vorher ideali- Voran steht dıe sprach-philosophische
Erörterung, aus der Syntax den Geiststisch on der sozialen Entschlossenheit

das eil erwartie hatte In der Kmigra- der Sprache verstehen. Als Historiker
L1O0N lernte England und den angel- und Soziologe hat Borkenau erkannt
sächsischen Kampf den Bolsche- WIC aus der Vers  jiedenen Gestaltung

des Satzes und des Verbums mehr ArtWISIN1US kennen. Fruch dieser Begeg-
Nung wWwWäar der Ausbau der Methoden, die folgerungen VOT allem kulturpsycho
propagandistische Verhüllung der LtOLA- logische SCZORCH werden können als
lıtaren Politik aufzuschlüsseln. So wurde AaUus dem Wortschatz der Sprachgruppen.
Borkenau e1in viıel beachteter Kenner der Wenn die CINZ1I1ZE noch überlebende
infernen Vorgänge der russischen Polıi- VO indogermanische Sprache Europas,

das Baskische, die Tätigkeit passıvistik eın grohes Werk über den CUTODal-
schen Kkommunismus ıst die bleibende ausdrückt, und WeLn siıch innerhalb der
Frucht dieser Kenntnisse. Allein miıtten europäischen Sprachen C106 aufsteigende

sSC1INET ausgedehnten Gutachtertätig- Betonung der Tätigkeit als solcher
keit und während kurzen Lehr- den synthetischen antıken Sprachen, und
tätigkeit alg Geschichts-Professor Mar- schließlich die des J aters selbst des Ich

nordwestlichen Kulturkreis teststelburg nach 1945 bewegte iıhn unaufhor-
len aßt dann ist darin offenbar die Auslich das geschichts philosophische Pro-
gliederung der Persönlichkeit aus derblem „Was 1sS! der Ursprung und das

Schicksal des abendländischen Geistes;: Stammes Mentalıität verfolgen,
WIC können WIL besonders die Verhäng- sıch der sich steigernde Individualismus

Hier liegt 1N€e geschichts-philosophischedes deutschen (Geistes erkennen
und vermeiden?“ Eın ersties kleines Werk Forschungsmöglichkeit erstien Ranges

vor! Man muß Üu das Verhältnis der
Vo 1947 untier dem bescheidenen Titel

alteren Bevölkerungsschicht und der„Drei Abhandlungen ZU deutschen Ge- überlagernden Stämme aus derschichte“ gab schon die sprach philoso gegenseıtıgen Beeinflussung des Sprachphische, rel1g10ns soziologische und hi- stil  n  K feststellen, Ü chlüsse auf denstoriologische Synthese SsSC1INECETr (Jesamt- (zeist der Kulturschichten ziehen kön
konzeption. * DeCN Was Borkenau hier ersten An

Diese hat ihre Gestalt r O- SLEUrm erreicht hat, 1st erstaunlich Die
ßen. leider durch den allzufrühen Tod Abgrenzung der drei entscheidenden
1957 nıcht voll ZU Abschluß gehom- Kulturkreise des Abendlandes. des ak

Werk gefunden, AUus dem schon tivistischen nordwestlichen und des wWe-
einzelne Abschnitte als ylänzende Kssays selbstbetonten nordöstlichen von
veröffentlicht wurden, das ber sC1iNer dem noch synthetisch denkenden
esamtheit noch auıf Verleger Sıudwesten gyibt wesentliche Einblicke ı111

artet Hier SsSCe1 e1in kurzer Bericht über die S5oziologie und Geistigkeit der Voöl
dieses Werk gegeben, Soweilt die Pro kerwanderung und die Grundspan-

306



e u  A j

nungen des Abendlandes. Auch er den gerzeıt. Das Siegfried Bild erwaächst -
TST au dem Schicksal des Arminius undSudosten lassen sıch weittragende Kın-

sichten AaUS dem Verhältnis der bulgarı- dann Sıegiberts; für\ die Frauengestalten
schen, serbischen, rumänischen und uUuSS1- sind Merowinger Königinnen Vorbild
schen Sprache Byzanz und der mittel- Der innerste Kern der Dichtung ber
griechischen ZU Orient Al  en, ist das Schuld Problem Der geschichtlı-

Die Untersuchung zielt hber bald auf che AÄArminius ıst keineswegs schuldlos
die bestimmte, zeitliche und Öörtliche Ent- WIe die Sagengestalt 1st die Auf-
stehung des nordwestlichen Individua- lösung der Sippenordnung verflochten.
lismus ab Wenn der spat-„‚antiken Ebenso sind daraus uch die Greuel der

Merowingerzeit verstehen Die schritt-Auflösung der synthetischen Verbal-
form, die TONOmMEN und Zeittorm Entschuldung un(l Verklärung ıst

hängt facio, fec  718 facıam, das Ich TanN- n  u - verfolgen; entscheidend ber
gestellt und DNECUE Formen, die Zukunft für die Heldengestalt 1st der viel altere
ZAN bezeichnen., gefunden werden: ich Urtyp Göttergestalt, Balders, der
soll ich will ich werde C[un, 1St au dem schuldlos der bösen Macht erliegt.
Überlagerungsvorgang die geschichtliche Borkenau hat 1nN€e gründliche Rev  H
Herausbildung der genannten drei Kul- s1OILl der germanischen Göttergeschichte
turkreise greifen. mıt den Mitteln der heutigen Archäolo-

IhreErklärung kann DUr SC1N, daß im A1C durchgeführt. Die Wanen Religion
Nordwesten seefahrende Stiämme den mıt ihrer Fruchtbarkeitsgöttin gehört
kühnsten Individualismus ausgebildet wohl schon der megalithischen, auerl-
en Wenn sıch bei der Wanderung chen Unterschicht VO der Kinwanderung
ZUETST Genossenschaften AU: der Stam- der Streitaxt Leute aus dem Sidosten a

die Norden den vorderasiatischenmesgemeinschaft ausgliedern, bevor der
Stamm selbst sich Bewegung sterbenden und wieder auferstehenden
ıst nochmals eCc1in wesentlicher nterschied Fruchtbarkeitsgott Z endgültigen
zwischen der See- und Landwanderung ten ott Balder umgebildet en Be-
festzustellen die Landwanderung kenn- sonders anffallend ber 18 das gotter-
zeichnet den Nordosten. lose Intervall der Völkerwanderungszeıt

VO 300 hiıs 600 A4uU: dem sıch die Asen-
KReligion und die Wotans Gestalt nıcht

I1 hne Gegensatz ZU Christus Bild
Wie sıch hier sprachwissenschaftliche hoben hat, wieder 10€6€ Religion der

und soziologische Methoden n  9 hoffnungslosen Stellung ZU Tod die
mu die archäologische Forschung tiefen- nochmals die tragiısche Grundhaltung
psychologisch erganzt werden Borkenau unbedingten Heldentums der Nord
hat sich wieder mıt Freud ause1Nl- leute verrat.
andergesetzt auch ihn WIC Spengler we1-

tergedacht und Kinsichten z7u Deu-
I11tung der seelischen Spannungen der aus

ihrer Stammessitte herausgelösten Rand Entscheidend für die Wiedergewin-
stamme der Hochkulturen ausgewertet, NUuNS lebensbestimmenden Sıtten-
die eigentlichen Sınn Barharen ordnung SIın ber TSLI JeNC gelstesge-
eNNenN sind Um die indirekten Quellen, schichtlichen Vorgänge Nordwesten
die Helden- und G(Ööttersagen, nach ihrem und der Mittelzone zwischen den Kul-

turkreisen geworden, die ZU ZSETMANL-geistesgeschichtlichen Gehalt erschließen
können, ıst VO allem der Bezug der schen Abwandlung des Christentums

Sage /A Geschichte aufzuklären. Die üuhrten. Der dritte Teıl des erkes
sind Repräsentanten sich mıt diesem Grundproblem des Abend-Sdagen Gestalten

großer Kreignisse der Völkerwanderung, landes auseinander. Hierfür bedarf
wWwWI1Ie des Untergangs der Burgunder und VO allem Auffassung des
der mörderischen Kämpfe der Merowin:- Pelagianısmus, die der konfessionel-
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len Polemik sechr verfehlt WIT Bor- Aquin die Dogmatik und Sakramenten-
kenau bringt eingehender Interpreta- Te durch 10€ ausführliche humanisti-
tıon der Werke des Iro-Schotten sSCINEN sche Eth Sechr aufschlußreich erklärt
asketischen Individualismus m1T dem sich der für s 16 selber unverständliche
Heroismus der Ich sagenden Nordwest- Unterschied der beiden wahren ,„VENETA-
Leute Verbindung und den biles ınceptlores der neuzeitlichen Theo
außerordentlichen Einfiluß dieser logie und Philosophie Ockham und Eck-
auf moönchisch bestimmte irısche Kir- hart Adus der nordwestlichen llIld nord-
che und auf die VO iıro-schottischen Moön- ost! chen Grundhaltung Der Engländer
chen m1ıssıonı.ertie Mittelzone auf kämpft für die willensstarke, selbstän-

Der Pelagianısmus ıs! ber auych die dige, politische und personale Ethik
Soziolog der alt christlichen Ost und ter dem verborgenen Gotteswillen; der
Westkirche einzufügen, 1ST die Ent- Ostdeutsche hbetont die Überlegenheit
stehung des mönchischen ethischen Indi- der KRechtfertigung durch Chri
vidualismus 1 und gegenüber der lıtur- Stus alleın über selbstherrliche., bür-
gischen, dogmatischen und sakramenta- gerliche Gerechtigkeit Beide sind Indi-
len Grundhaltung der Ostkirche Z.61- vidualısten der devotio moderna, u

der 1Ne6 C1H ethischer und der andereSCH und die afrıkanisch geführte Ab-
wandlung des Christentums 7U disziplı- religıöser. Dies erklärt, daß Eckhart

und organisatorischen Haltung der VOo größerem Einfluß auf Luther war

Westkirche Der eth sche Individualis- als Ockham.
INnUu 1st dann wieder Benediktiner- In den Prolegomena sSE1INECM Haupt-
iu  =] des und Jahrhunderts bedeut- werk den „Drei Abhandlungen Zu deut-

schen Geschichte“ hat Borkenau selbstSa geworden
die spateren Folgen aus den Grund Kon-
tTantien der Kulturkreise ZEeEZOSECH Daß
der Calvinismus, der niı pelagıa-
nıschen Polemik wesentlich ethischerSO weiıt führen diese höchst beachtens-

werien geistesgeschichtlichen Untersu- Individualismus War und mehr
chungen Ihr Hauptverdienst ist die Ge- wurde., stellt ihn naher /Arr sudwestli-
WINNUNS VOoO konstanten Grundhaltun- hen angeblich pelagianischen, ber

Wahrhe Gnade und Freiheit verbin-SC geschichtlich erwachsener Kultur-
kre S WIC die Jungschen Archetypen denden Katholizısmus als ZU nordöst-

lich bestimmten Luthertum, das mı1L derrichtiger bezeichnen Sie leiben
durch die n Kulturentwicklung hın Ostkirche die aubens und nadenlehre

uüberbetont und die weltliche Ördnungdurch ständiger Wechselwirkung Diese
Aufgliederung der fruchtbaren Grund- sich selber überläßt Wenn die preußi-

sche Monarchie untier calvinistischemannungen des Abendlandes 1sSt e1in OC
schichts-philosophisches Leitmotiv VO Einfluß und an VO schottischer

Herkunft den liberalen ethischengrober J ragweıte, das weıtl erdie Rede
vOo „Faustischen G(Geist” und 1L a- Protestantısmus fördern, E deutlich die
tionalen Kulturseele hinausführt nordwestliche Konstante spürbar

In Ergänzung Borkenaus kann ina Der mangelnde Ausgleich 7zwiıschen
gläubiger und gelıstiger Innerlichkeıitschr ergieb für die Deutung des

Hochmiutitelalters anwenden Es 1st der und der politischen Ordnung 1sS! C111 deut-
Kelte Ahbälard der schon Jahr sches Verhängnis. Das hat VO Borkenau
undert den Pelagianischen Individua- schon Scheler festgestellt. In der reli-

10NS5--soziologischen Wertung der ÜOst-Iısmus dem liturgisch dogmatischen Chriı-
titenium entgegensetzt w spater der sirche und der calvinischen und lutherı1-
Niederländer Tasmus und der Englän- schen Keformatıon kommen Christo-
der Morus In der ausgleichenden Mittel- pher Dawson und August Vetter Zzu

ZONEC, die 16858 durch Kom. öln und Pa- selben KResultat, allerdings ol);ne die Kul-
C15S abgegrenzt ıst erganzt Thomas VO turkreis-Spannung.
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Umer

Wie 516 heute noch das Geschichtsbild ber wesentlichen' nicht VO denen
bestimmt gl die dritte der „Drei Ab der Werkgemeinschaft abweichen.
handlungen ZU deutschen Geschichte Maßgebend für die Gründung der
Aus dem Geschichtsbild Sorels und 'To- Werkgeme nschaften Wäar die Tatsache,
queviılles IST, ihrer Zukunfts Per- daß nach dem Zusammenbru für die

Arhbeiterschaft VO katholischer Seitespektive und Bereitschaft ZU Wandel
der feste Stand der Kontinuität der kein Zusammenschluß bestand W egsent-

ıch mitbestimmend war terner die Eir-Geschichte) W1€ der SANZCN französıi-
schen und englischen Geschichtsschrei- kenntnis, daß auch eutschland die
bung ZAÄ entnehmen „Der deutsche Geist Kirche die Arbeiterschaft weithin VeTL-

hat sıch VWeite erobert indem loren hat Das Klima etrieben und
auft die Ganzheit verzichtete, indem Verwaltungen ist m€e1s 20801 nıcht ell-

geschlossene, konservative, W110- gionsfeindlıch doch derart akıirchlich
gende und bindende Lebensform VOCI'-.- daß WEN1ISCH noch praktizierenden
warf „Dem französischen W16 dem Katholiken oft VO allgemeınen 50g m1{-

englischen Denken 1st der organische werden
Charakter des gesellschaftlichen Lebens Hier begannen die erstien Schwierig-
vorgegeben €l un  N hingegen 5 das keiten In der Masse der relig10s Gleich
Vorgegebene die mangelnde Kontinuität gültıgen und Religionsfeindlichen konn-
uUunNnserer Geschichte (+erade darum — nur tien die Katholiken nu dann unbelästigt
darum wurden WITLT die Schöpfer der bleiben, wenn S16 nıchts VO ihrem rel-
organischen Geschichts Philosophie Y105CH en verrıeilen Sie isol’erten
Ranke wa  an noch konservativ;: spaten sıch AaUus Angst und mangelnder Fähig-

Jahrhundert versuchte INa  — die deut- keit sıch iıhrer Überzeugung durchzu-
sche Geschichte vergeblich nach dem Vor- sSseizen Die Folge davon Wäar, daß s | € sich
hıld der westlichen Nationalstaaten uch gegenseıt oft nıcht kannten Es
schreiben Das VO Ne  —; Osthalfte be- valt Iso zunaäachst uüber bereits hbekannte
herrschte Deutschland 1st das klassische Katholiken, die den notıgen Mut auf-
Land der Revolutionen VOo oben, VO brachten, muhsam andere suchen So
Luther über Friedrich Wilhelm I und konnte die erstie Aufgabe der erkge-
Bismarck bis Hitler Alle geıistıgen Auf: meinschaften allmaählich verwirklicht
schwünge sind Kürze stehen geblie- werden, dem Katholiken Betriebh 1
ben Nur WEen WIL der FErkenntnis der Gemeinschaft Gleichgesinnter alt

hıeten.uUuNseTrTer doppelten Spannung zwischen
Nord und Sud und mehr noch zwischen Um die Katholiken die vielen
Ost und West NSeTEC wahre Geschichte Vorwürfe VO KReligiösen, Wirtschafttlı-
innerhalb der gesamten abendländischen chen und Politischen her stärken,
erkennen, können WILC 1Ne6 feste1 mußte ihnen das notlıge Wiksan auf die-
Stellung UunNseTer Zukunft nach dem SC  — Gebieten vermittelt werden Sınn
Ende der Nationalstaaten, en der Werkgemeinschaften 151 ferner, das

oO1S Dempf{f Milieu des Betriebes nach Möglichkeıt
christlich beeinflussen Deshalb wurde
dort WO die Werkgemeinschaften schon

Einfuß gekommen waWerkgemeıinschaften
rCNH, auch versucht Versammlungen fürqOhriıstlicher Arbeitnehmer die gesamte Belegschaft halten, sSC1

(raststätte der Nähe des Be-Die ersten Werkgemeinschaften christ-
licher Arbeitnehmer wurden Herbst triebhs der der Fabrık selbst
1946 München gegründet Eitwas Späa- Neben der wissensmäßigen Bildung
ter entstand Rheinland das Kathoh- stand die relig1öse Vertiefung Man VeTIr-

sche Betriebsmännerwerk dessen OTSA- anstaltete Einkehrtage und Exerzitien
nısatorischer Ansatz WAar etwas anders Gerade diese sıch als besonders
liegt dessen Zielsetzung und Arbeitsweise ruchtbar and and mıft der relig10-
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